‚hteimerten Maße wiederholten. 
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| befipers, Herrn Karl Budweiser. 


— 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Jänner 
1863 beginnende neue Quartal der „Krakauer 
Zeitung“, Abonnementsgelder, ſowie Correſpon⸗ 
denzanerbieten werden zu Handen der neuen 
Adminiſtration unter der Adreſſe des Hrn. 
Karl Budweiser, Grod-Gaſſe Nr. 107, 
erbeten. 

Der Pränumerationg-Preid für die Zeit vom J. 
Jaͤnner bis Ende März 1863 beträgt für Krakau 
4 fl. 20 kr., är auswärts mit Inbegriff der Poſt⸗ 
zuſendung, 5 fl. 25 Mkr. Abonnements auf einzelne 
Monate werden für Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für 
auswärts mit 1 fl. 75 Nr. berechnet. 


— — —— 
Amtlicher Theil. 


Telegramm Sr. Ercellenz des Herrn Staats miniſters 
an den Chef der k. k. Statthalterei-Commiſſion in Arahan' 
Wien, 18. December. 


Heute um 11 Uhr Vormittags hat Se. Maje⸗ 
flät der Kaiſer die Seſſion des Reichsrathes un⸗ 
ter dem Geläute der Glocken und dem Donner der 
15 feierlich geſchloſſen. Der Inhalt der Schluß: 
rede iſt: 

e t es 3 aus, daß die 

welcher ei d ichsra⸗ 
a) —— . Eröffnung des Reichsra 
Ungetrübt iſt der Friede geblieben und ſeine 
Fortdauer darf gehofft werden. Mächtig ehoben hat 
ich das Vertrauen auf Oeſterreichs Kraft, fein ent⸗ 
Toene Fortſchreiten auf neuen Bahnen friedlicher 
Entwick ung hat ihm die Achtung der Nationen geſi⸗ 
chert, die Sympathieen befreundeter Staaten neu be⸗ 
lebt. Groß und ſchwierig war die Aufgabe des 
Reichsrathes, er iſt mit Ernſt und Verſtändniß an 
ihre Löſung gegangen. Eine Reihe wichtiger Geſetze 
iſt verfaſſungsmäßig zu Stande gekommen. Immu⸗ 
nitätögefeß, Geſetz zum Schutze der perſönlichen Frei⸗ 
eit und des Hausrechtes, Preßgeſetz, Ergänzung des 
ulis Un Zuweiſung der Uebertretungen an die 
Gerichte. Audgleihöverfahren, Einführung des deut⸗ 
ſchen Handelsgeſetzbuches, Geſetz über die theilweiſe 
Aufhebung des Lehenbanded, Grundzüge der Ge⸗ 
meindeordnung, zu deren Feſtſtellung die einberufenen 
Landtage mitwirken werden.“ 

„Beſondere Sorgfalt hat die Regelung des Staatd: 
wi altes in Anfpruc genommen. Bei Bede 
der Ausgaben galt der Grundſatz, daß Oeſterreich das 
Fehlende zum 2 Theile durch eigene Kraft beizu⸗ 

en habe; daher die Nothwendigkeit die allgemei⸗ 
nen Laſten zu vermehren. Ich bedauere es, bin aber 
von der tröſtenden Ueberzeugung erfüllt, daß ſie bald 
durch gleichmäßigere Vertheilung gelindert mit be⸗ 
währtem Patriotismus werden getragen werden. Das 
Geſetz über Controlle der Staatsſchuld ſichert den 
Vertretern des Reiches den entſprechenden Einfluß auf 
die Ueberwachung derſelben. Durch das ber 
iſt die Grundlage für ein das Verhältniß der Bank 
um Staate regelndes Uebereinkommen gewonnen. 
Gefröuliche Wahrnehmungen begleiten Sie meine 
Herren in Ihre Heimath. Dort werden Sie Ver⸗ 
mittler der Principien fein, in u er „ 
gegebenen Verfaſſungsgeſeze wurzeln, 9 
die biber ff ten 155 Es iſt mein feſter Ent⸗ 
ſchluß, des Reiches Einheit zu wahren und das ber 
Ban erk der Verfaſſung zur Vollendung zu 
bringen. Ich entla ie mit meiner kaiſerlichen 


8 Wait 55 keit 
zur Fortſetzung Ihrer patriotiſchen Thaͤtigkeit im 
Fe wieder um Mich on Kid zu ſehen.“ 
„Der Se der jüngſt Mir und Meinem Hauſe 
ein beglückendes Zeichen ſeiner Gnade gegeben, das 
Meine Volker mit rührender Freude begrüßten, er 
2 ſegnend walten, das reich blühe und ge⸗ 
A durch Eintracht ſtark und reich an allen Ehren.“ 
Hochrufen unterbrochen, die ſich 


ie Rede wurde vielfach von den lebhafteſten 
am Schluſſe im ger 


Se. Majeftät und Ihre Majeſtät di Aut 
che der Feierlichkeit beiwohnte, entfernten le 


we 
ter ſtürmiſchen Jubelrufen der Verſammlung. 


Sc getäuſcht worden iſt. 


freuen, Sie im ‚nächften Jahre. 


Se. k. k. Apeſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnttem Diplome den Inſtituts⸗Hauptmann des Prager Inva⸗ 


lidenhauſes Joſeph Bebauer mit dem Ghrenworke „Edler“ in 
den lſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnaͤdigſt zu 
erheben geruht. 


Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 
Wiederwahlen des Antonio Salomoni zum Präſidenten und 
des Trajano Bicentini zum Vice⸗Präſidenten bei der Handels⸗ 
und Gewerbekammer in Verona beflätigt. 


— — nn nn nn 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. December. 


Nach der „France“ iſt aus dem auswärtigen Amte 
von Paris an die Vertreter Frankreichs bei den Zoll⸗ 
vereinsſtaaten ein Zirkularſchreiben ergangen, in wel⸗ 
chem Herr Drouyn de Lhuys (nachdem er erwähnt, 
daß Herr. v. Bismarck bei ſeiner Anweſenheit in Pa⸗ 
tis die formelſte Verſicherung gegeben, Preußen werde 


bei den Stipulationen vom 2. Auguſt nnwandelbar 
derhatren) nicht anſteht, zu erklären, daß nach der Ans 
ſicht Frankreichs, ſowie nach der des Berliner Cabine⸗ 
tes die von Preußen im Namen des Zollvereins un⸗ 


terzeichneten Conventionen als unabänderliche 
Thafſachen zu betrachten ſeien, und daß die Staa⸗ 


ation dieſer Conventionen rechnen, noch auch 
deren Ausführung hinderlich in den Weg treten dür⸗ 
fen. Wenn die Regierungen von Baiern und Wür⸗ 
temberg in ihrer Weigerung, dem preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrage beizutreten verharren, fo könnten fie, 
ſagt die franzöſiſche Note, freilich die Auflöfung des 
Zollviteins im Jahre 1866 provoziren und das In: 


krafttttten des Handelsvertrages bis zu jenem Ter⸗ 


mine verzögern; aber von 1 an würden alle Sti⸗ 
pulationen dieſes Vertrages in Frankreich und in dem 
„reconſtituirten Gebiete des Zollvereins“ volle Giltig⸗ 
keit haben. Der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren 
wirft die Frage auf, ob es für die diſſidirenden deut⸗ 
ſchen Staaten gut ausſchlagen werde, wenn fie Deutſch⸗ 
land für die nächſten drei Jahre noch hindern mit 
Frankreich, England und Belgien in die ſtipulirten 
Verkehrs beziehungen zu treten. Et fragt ferner, ob die 
Aenderungen, welche die ſüddeutſchen Staaten bezüglich 
verſchiedener Partien der dem Handelsvertrage anne— 
rirten Tarife wünſchen, ein ſo gewichtiges Intereſſe 
darbieten, daß die Exiſtenz des Zollvereines der Rege⸗ 
lung dieſer Details unterordnet werden dürfe. Nach; 
dem Herr Orouyn de Ehuys nachdrücklich conſtatirt, 
daß die Cabinette von München und Stuttgart dieſe 
Frage wohl zu erwägen haben, ſchließt er ſeine Note, 
indem er die Hoffnung ausſpricht, daß eine reifliche 
Prufung der Situation jene Cabinete beſtimmen würde, 
die Verantwortlichken für ein fo bedenkliches Ereigniß, 


ckung] wie die Auflöſung des Zollvereins wäre, zu vermelden. 


Wir begreifen vollkommen, daß Frankteich das Eins 
treten dieſes bedenklichen Ereigniſſes fürchtet; die Perr 
ſpective auf einen Handels ertrag „mit dem reconſtru⸗ 
irten Gebiete des Zollvereins“ d. h. mit einem Bruch; 
theil deſſelben hat wenig lockendes, daher der ganz uns 
berechtigte Verſuch auf die Entſchließungen der diſſi⸗ 
direnden Regierungen zu wirken, welche wiederholt er⸗ 
3 daß fie die volle Tragweite ihres Vor; 
eben ſo als den U ' 
Rechte. gut kennen, | mfang ihrer 
Graf Ruſſell ſoll, wie der Patrie aus London 
geſchrieben wird, an die drei Mitunterzeichner der Con⸗ 
vention, durch welche Grogbritannien das Protectorat 
über die joniſchen Inſeln eingeräumt wurde, eine Cir⸗ 
cularnote gerichtet haben, in welcher ihnen Mitthei⸗ 
lung gemacht wird, daß die engliſche Regierung die 
Siebeninſel-Republik an das Königreich Griechenland 
abzutreten beabſichtige und die uſtimmung der 
an beſagter Convention betheiligten Mächte wünſche. 
Was die erhobenen Bedenken anbelangt, ob England 
im Falle einer Abtretung der Inſeln nicht doch * 
ferner noch eine militärſſche Poſition in Corfu einneh⸗ 
men werde, ſo glaubt die Patrie zu wiſſen bas Gabi 
net von Saint⸗James werde ſich blos vorbehalt in 
der Folge zu beſtimmen, ob die äußeren Vertbeidigun 8. 
werke des Hafens demolirt werden ſollen oder Ac 
Lord Elliot iſt auf ſeiner Reiſe nach Athen i 
Paris eingetroffen. P 
Die Demiſſion des Marſchalls 
als Geſandter Spaniens am Pariſer Hofe, ſoll auch 
andere Gründe haben, als den, welchen der Marſchall 
vorſchiebt. Der Marſchall erklärt namlich, er müſſe 
ſeinen Geſandtſchaftspoſten aufgeben, um an Debatten 
des ſpaniſchen Senats Theil nehmen zu konnen. Ganz 
leiſe aber erzählt man ſich, Marſchall Concha ſei vor 


Conch a, 


Süddeutſchland demgemäß weder auf eine 


Kurzem zum Kaiſer beſchieden worden, und habe von 
ihm Worte über die Regierung der Königin Iſabella 
und ihre Haltung betreffs der mezſtaniſchen Expedition 
zu hören bekommen, die der Würde des Repräſentan⸗ 
ten Spaniens zu nahe getreten, und ihn gezwungen 
hätten, nach Madrid zu telegraphiren und um ſeine ſo⸗ 
fortige. Abberufung zu bitten. 

Pariſer Correſpondenzen zufolge beginnen die Un⸗ 
terhandlungen in Bezug auf den Handelsvertrag zwi⸗ 
ſchen Frankreich und der Schweiz jm nächſten Monat. 
Dr. Kern, der Geſandte der Eidgenoſſenſchaft am Tui⸗ 
lerienbofe, hat in dieſer Angelegenpeit bereits mehrere 
Conferenzen mir Herrn Drouyn de Ehuys gehabt. 

Die Pariſer Opinion nationale ſieht ſich durch die 
Landwehr⸗ und Hubertsburger Feier zu einem Artikel 
5 der für Preußen gerade nicht ſehr freund⸗ 
lich iſt. 

Ratazzi bat unter Frankreichs Goͤnnerſchaft fo 
gewirthſchaftet, daß er feinen Nachfolgern ein Deficit 
von 418 Millionen hinterläßt und den Ausfall des 
nächſten Dienſtjabres auf weite 315 Millionen ver: 
anſchlagt. Das Cabinet Farini ſteht alſo vor der Noth⸗ 
wendigkeit einer Anleihe; feine ganze Kunſt wird ers 
fordert, dieſe Maßregel fo lange wie moglich hinaus: 
zuſchieben, um wenigſtens den rechten Augenblick wäh: 
len zu können. 1 i 
Farini verlangt, wie man der „Oſtd. Poſt“ aus 
Turin ſchreibt, daß Herr Nigra von Paris abberu⸗ 
fen werde. Nigra gilt für einen entſchiedenen Anhän⸗ 
ger Ratazzu's und ber kaiſerlichen Politik; auch Farini 
will ſich von der kaiſerlichen Politik nicht trennen, er 
will dieſelbe Rolle ſpielen, wie Ratozzi, aber er will 
fie beſſer ſpielen. Wenn er, daher Herrn Nigra an 
Stelle Paſolini's zum Präfekten unter Stadt ernennt, 
ſo gibt er der Kammer eine Genügthuung und eine 
I ür den Botſchafterpoſten in Paris dürfte 


die Wahl 8 i 
deffen politische gm Vonza di San Martino fallen, 


Zwar war auch vom Grafen Areſe die Rede; doch dies 
jer iſt als perſönlicher Freund Napoleon's III. zu be: 
kannt, als daß nicht die öffentliche Meinung in Ita⸗ 
lien gegen ſeine Ernennung zum Repräſentanten in 
Paris proteſtiren ſollte. 

Der „Patrie“ wird aus Rom geſchrieben, die an⸗ 
gebahnten ſchon öfter erwähnten Reformen würden 
wahrſcheinlich mit dem Jahr 1863 ins Werk geſetzt 
werden. Außerdem gehe man mit dem viel wichtigeren 
Plan um, die päpftliye Armee ganz zu unterdrücken 
und ſtatt diſſen die Gendarmerie auf 5000 Mann 
zu erhöhen. Herr v. Merode möchte wenigſtens einen 
Kern bewahren nach dem vom General Hahnemann 
vorgeſchlagenen Plan. Mehrere Prälaten und man fagt 
ſelbſt Antonelli ſollen vollſtändige Auflöfung wünſchen, 
da die Armee zur Vertheidigung doch nichts nütze und 
man durch deren Unterdrückung aus der verwickelten 
Finanzlage käme. 

Die „Patrie“ meldet, daß nach längeren Verhand⸗ 
lungen Portugal auf dem Punkte ſtehe, gegen Geld⸗ 
entſchädigung eine Inſel an der Mozambique = Küfte 
zur Deportation von Verbrechern an Sardinien abzus 
treten. 

Die neueſte Nummer des Kopenhagener Dagblad 
beſtätigt die Meldung Fädrelands, daß der ſchwediſch⸗ 
norwegiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf Manderſtröm, vermittelſt einer Depeſche in 
London gegen die auf die deut ſch⸗däniſche Streit: 
frage bezüglichen Ruſſell'ſchen Noten Proteſt erhoben. 
Das genannte Organ des Eiderdänenthums fügt hinzu, 
daß die Manderſtröm'ſche Depeſche vom 15. Oct. (@) 
datire. — Die k. daͤniſche Landartillerie hat von dem 
ſchwediſchen Lieutenant Engſtröm als Probeexemplare 
zwei fünfzöllige 100pfündige geriffelte Kanonen bezo⸗ 
gen, welche in ſchwediſchen. Zeitungen als ſehr vortreff⸗ 
lich geſchildert werden. : 

Sir H. Bulwer bat feine Abſicht, von Egypten 
aus auch Syrien zu beſuchen, aufgegeben und wird 
wie es heißt, ſchon in dieſen Tagen wieder auf feinem 
Poſten in Konſtantinopel eintreffen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 17. Dechr. 


Ihre kgl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron- 
prinzeſſin von Preußen werden morgen Donnerſtag 
Früh 9 Uhr mit einem Separatzuge der Nordbahn 
von hier über Breslau nach Berlin abreiſen. Der 
Wartſalon im Nordbahnhof wurde mit Blumen aus⸗ 
geſchmückt. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai 
ferin werden die hohen Gaͤſte bis zum Nordbahnhofe 
begleiten, woſelbſt auch eine Ehrencompagnie mit der 


deen denen des Kaifers ſich annähern. 


Fahne und Muſikkapelle poſtirt wird. Der Herr Statt⸗ 
balter, der commandirende Herr General und andere 
Civil⸗ und Militärautoritäten werden ſich im Bahnhofe 
verſammeln. 

Zu Ehren der Anweſenheit des Kronprinzen von 
Preußen wurde im k. k. Thiergarten heute eine 
große Jagd abgehalten. Se. Maj. der Kaiſer fuhr 
an der Seite des Kronprinzen im Jagdwagen in den 
Auhof. Ihre k. Hoheiten, Erzherzoge Franz Karl, 
Wilhelm, Rainer und Leopold, Herzog von Modena, 
Prinz Waſa, Prinz Karl von Baden, Prinz von 
Württemberg, Prinz Koburg, viele Generale, mehrere 
Diplomaten und andere Notabilitäten nahmen an die⸗ 
ſer Jagd Theil. Um 3 Uhr erfolgte die Rückkehr nach 
Wien. 

Ihre Majeſtät die Kaiferin beſuchte das öffentliche 
Bezirks⸗Krankenhaus Sechs haus, und verweilte nahezu 
an zwei Stunden in der Anſtalt, nahm Einſicht in die 
Einzelheiten des auf die Behandlung und Verpflegung 
der Kranken Bezüglichen und ſprach hierüber Ihre Bus 
friedenheit aus. 

Se. k. Hoheit der Erzherzog Franz Karl haben 
zum Wiederaufbau des hohen Thurmes von St. Ste⸗ 
phan der Dombaukaſſa die Summe von 2000 fl. gnaͤ⸗ 
digſt zugewieſen. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Stephan wird im Laufe 
des Winters zum Beſuche in Wien erwartet. 

Heute Abends, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“, fand der 
Empfang der Reichs raths mitglieder in den 
Appartements Sr. Moj. des Kaiſers in glänzender 
Weiſe ſtatt. Die Auffahrt begann bereits nach 7 Uhr 
und als der Oberſt⸗Zeremonienmeiſter durch ein zwei⸗ 
maliges Zeichen mit dem Stabe anzeigte, daß Se. 
Majeſtät nabe, waren ungefähr 400 Perſonen in dem 
ſtrahlend beleuchteten weißen Saal anweſend. Links 
vom Eingange hatten ſich die Mitglieder des Herren⸗ 
dauſes gruppirt, rechts die des Abgeordnetenhauſes. 
Im Zentrum fanden in einer dichten Gruppe meiſtens 
die Czechen und Polen; letztere im Koſtüme, den Sä- 
bel an der Seite, die goldgeſtickte Binde um den Leib; 
ihre Anzahl war faſt eben ſo groß, wie bei Beginn 
des Reichs rathes: Graf Potocki, Ladislaus Rieger, Dr. 
Brauner hatten ſich eingeſtellt. Um 8 Uhr betrat Se. 
Majeſtät der Kaiſer, gefolgt von ſämmtlichen in Wien 
anweſenden Erzherzogen, den Saal. Se. Majeftät 
machten nunmehr die Runde in dem Saale und rich⸗ 
teten zuerſt an die beiden Präſidenten ihre Rede, hier⸗ 
auf ſchloſſen fi beide letzteren dem Kaifer an, welcher 
die Reihe herab faſt jedem der Anweſenden ein freund⸗ 
liches Wort ſchenkte oder über die Angelegenheiten der 
abgelaufenen Reichs rathsſeſſion mit ihnen ſprach. Alle 
Aeußerungen Sr. Majeſtät des Kaiſers waren aner⸗ 
kennend für die Thätigkeit, den Fleiß und den guten 
Willen der Reichs raͤthe. Auch von dem Beginn der 
Landtage und ihrem Berufe ſprachen Se. Majeftät der 
Kaiſer manches wohlerwogene Wort. Die Cour dau⸗ 
erte volle anderthalb Stunden. Selbſtverſtändlich was 
ren die Miniſter alle anweſend; ebenſo die drei Hof⸗ 
kanzler Ungarns, Siebenbürgens und Croatiens die 
Grafen Forgach und Nadasdy und Herr v. ajuras 
nich. Erzherzog Rainer, ſowie Erzherzog Albrecht ſpra⸗ 
hen während der ganzen Zeit mit einer großen An⸗ 
zahl von Abgeordneten über die verſchiedenen praktiſchen 
Fragen. Um halb zehn Uhr zogen ſich Se. Maieftät 
zurück, und die Anweſenden verließen nach und nach 
die Säle. 

Der montenegriniſche 


5 irk . i 
hat ſeinen Aufenthalt in Fürſt Mirko Petrovich 


l | Wien abermals verlängert. 

Die Deputation aus dem Sprmier Comitate iſt 
hier angekommen ‚ um bei Sr. Maj. dem Kaiſer in 
der die Wojwodſchaft betreffenden Angelegenheit eine 
Audienz ſich zu erbitten. 

Der Redacteur des „Pozor“, Canonicus Stulc, 
zeigt in ſeinem Blatte an, daß der Cardinal Schwar⸗ 
zenberg ihm zugeſichert habe, er werde es erwirken, 
daß er (Stulc) feine Kerkerſtrafe in einem böbmiſchen 
Kloſter abbüße. Gleichzeitig verſichert ihn der Kirhens 
fürft feiner „väterlichen Liebe und Theilnahme.“ 

Wie die „Novice“ meldet, hat der kraineriſche 
Landesausſchuß beſchloſſen, dem Landtage behufs An⸗ 
wendung der Calamität, in welche das Land durch Lei⸗ 
ſtung der Landes beiträge für die Grundentlaſtung ger 
rieth, ſo wie behufs Flüſſigmachung von Geldmitteln 
zu anderen Landeszwecken die Aufnahme eines Lotte: 
rie⸗Anlebens vorzuſchlagen. Dasſelbe wäre im Be⸗ 
trage von 2 Millionen Gulden (10 Tauſend Stück 
Loſe zu 20 fl.) durch das Wiener Haus Schuller et 
Comp. Tzu emittiren. ö 

Deutſchland. 

In Berlin wurde am 17. d. ein Antritts⸗ 

Erlaß des neuen Miniſters Eulenburg publicirt, 


der ſich ſehr energiſch gegen die Betheiligung ber 
eamten an politiſchen Parteibeſtrebun⸗ 
gen ausſprichtz von dem Zuſatz mit welchem der „S 
C.“ dieſe Nachricht telegraphiſch mitgetheilt oh 
Graf Eulenburg demzufolge Maßregelungen un | 
Belohnungen ankündigt, haben wir in dem Er 
nichts entdecken können. Graf Eulenburg ſagt n 
Mein Beſtreben wird es fein, unter Zewiſſenhaf 
Beachtung von Verfaſſung, Geſetz uud Recht die Eins 
heit und Kraft der königl. Verwaltung zu wahre 
oder, wo es nöthig fein ſollte, wiederherzuſtellen, und 
ich werde es mir zur angenehmen Pflicht machen, Be— 
amte, welche mich in dieſem Streben uaterſtützen, ge: 
gen ungerechtigte Angriffe und Verfolgungen in Schutz 
N ner ( Und das finden wir ganz in der Ordnung). 
e ee iſt die Nachricht der Kölnı: 
ſchen Bei g, daß gegen zwei Seeoffizier der oſtaſia— 
tiſchenExpediulon wegn eines Vorfalls in. Vedde mu 
einem Jakunin eine ehrengerichtliche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet ſeißʒ unwahr. 04 nie e Anh 
Der. ſeit dem 1. Januar d. J. plötzlich von dem 
Grafen Turnſtorff eingeführte Gebrau Sale 
ſandtſchaften in Berlin in deutſcher Sprache zu 
cayr ion! iren, was zur Felge hatte, daß die Geſandt. 
0 en ich ihrer" Kalloeeipräce in den Schriftſtücktn 
05 as Freußiſche Miniſfertum dit auswärtigen Ange 
genheſten betten, iſt befähigt und die franzöſiſch⸗ 
ache kommt wieder in Anwendung. 
e e „Europe“ ſagte jüngſt 
‚singe Mulhelüng über angebliche Unterhandlungen, 
. on 9, Bis mülck in Wien angeknüpft haben ſollte: 
14805 BR eh v. Bismarck vorgeſchlagenen Grundlas 
gen, Diefer U terhandlung find weder neu noch ſonderlich 
1 5 Er verlangt: das Alternat Oeſterreichs und 
1 im Vorſiz am Bunde; Ueberlaffung der 
gr 


nie tar j Preußen 
90 rünter wahrſcheinlich die Beſatzung der jenſeits des 

ain gelegenen Bundesfeſtungen verſtanden wird) und 
Oberbefehl der Bundesarmee.“ Daß dieſe Nachricht 
hrem Geſammtinhalte und ihren Einzelheiten nach 
vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt, bedarf wie heute 
die „Allg. Pr. Ztg.“ erklärt, keiner ausdrücklichen Vers 
ſicherung. 

Am 11, wurde eine Deputation des Magiſtrats 
der Stadt Schwerin auf das Schloß beſchieden, und 
der Großherzog hielt an dieſelbe folgende Anſprache: 
„Es iſt zu meiner Kenntniß gekommen, daß der Mas 
giſtrat meiner Reſidenzſtadt Schwerin ſeinen Deputir⸗ 
ten zum diesjährigen Landtage inftruirt hat, bei Gele: 
genheit für eine Wiederherſtellung des Staatsgrundge⸗ 
ſetzes von 1849 zu ſtimmen. Dieſe Thatſache, wenn 
ſie auch kenen Erfolg gehabt, veranlaßt mich, dem 
Magiſtrate meine entſchiedene ißbilligung dieſes 
Schrities zu erkennen zu geben. Der verſtändige met: 
klenburgiſche Sinn wünſcht jene Periode politiſcher Ber: 
wirrung, aus welcher das gedachte Staatsgrundgeſetz 
hervorgegangen, nicht zurück. Das Land hat die Er⸗ 
lebniſſe, gewerblichen Stockungen und Berlufte jener 
Tage noch in friſcher Erinnerung. Ich könnte aus die⸗ 
ſem Grunde die Agitation für dies Staatsgrundgeſetz, 
wie ich bisher gethan, auch ferner ihrem Schickſal über: 
laſſen. Allein der Ruf nach dieſem Geſetze, welches auf 
vollkommen rechtmäßigem Wege und für immer beſei⸗ 
tigt iſt, hat jetzt eine andere Bedeutung. Er iſt nur 
ein Glied in der Kette, mit welcher die aus jener Zeit 
noch völlig erkennbare Partei des Umſturzes das engere 
wie das weitere Vaterland zu umſchlingen und ihren 
aller beſtehenden rechtlichen Ordnung feindlichen Plä— 
nen dienſtbar zu machen bemüht iſt, und welche gerade 
dadurch allen gefunden Fortſchritt hindert und unmög⸗ 
lich macht. Dies hatte der Magiſtrat meiner Reſidenz⸗ 
ſtadt Schwerin einſehen müſſen und danach fein Ver: 
halten einrichten ſollen. Bei den nahen Beziehungen 
der Stadt zu meiner Perſon und bei dem Werthe, den 
ich darauf lege, daß das bisherige Verhältniß des Ver⸗ 
trauens nicht auf ſolche Weiſe zeriſſen werde, habe ich 
es für meine Pflicht gehalten, meine feſte Willensmei⸗ 
nung hiermit dem Magiſtrate offen auszuſprechen. Ich 
hoffe, daß er dieſe wohlgemeinten Worte richtig verſte— 
hen und daß er ſie berückſichtigen wird.“ 


Frankreich. 


Paris, 15. December, Der „Moniteur“ publicirt 
heute eine Verfügung des Miniſters des Innern in 
Betreff der Krippen (cröches) für Findelkinder, ſowie 
eine Bekanntmachung des General-Directors der Ge⸗ 
ſtüte in Betreff der Steeple⸗Chaſe⸗Pferderennen. — 
Es iſt die Rede davon, daß am 20. December, dem 
zehnten Jahrestage der Gründung des Kaiſerreiches, 
ein großes Friedens-Manifeſt im „Moniteur“ erſcheinen 
fol. — Vorläufig iſt das Feſt, welches Rothſchild mor⸗ 
gen in Ferriöres gibt, das Tages⸗Ereigniß. An der 
Jagd werden außer dem Kaiſer ſelbſt nur 11 Perſo⸗ 
nen Theil nehmen. Von Miniſtern die Herren Per⸗ 
ſigny, Fould und Walewski, von Diplomaten Lord 
Cowley, Prinz Metternich und Prinz Reuß, von dem 
kaiſerlichen Hofftaate Graf Bacciocchi, General Fleury 
und Edgar Ney. Außerdem noch Herzog Morny und 
Baron Rothſchild ſelbſt als der Repräſentant feiner 
vollzählig in Ferriöres verſammelten Familie. Der Kai: 
ſer ſoll Herrn Fould, der ſeit einiger Zeit auf ge⸗ 
ſpanntem Fuße mit Herrn von Rothſchild ſteht, zur 
Theilnahme an dem Feſte veranlaßt haben. Der Kai⸗ 
ſer verläßt mit den Miniſtern gegen 5 Uhr, nach ein⸗ 
genommenem Frühſtück, Ferridres. Die übrigen Gäfte 
werden zum Diner verbleiben, zu welchem noch eine 
große Menge anderer hohen Perſönlichkeiten eingeladen 
iſt. Es ſollen über 5000 Stück Wild reſervirt ſein, 
um den hohen Herrſchaften zum Schuſſe vorgeführt zu 
werden. Gerüchtsweiſe heißt es, daß Baron Roilhſchild 
bei dieſer Gelegenheit den Titel eines Grafen de Fer⸗ 
rières erhalten werde. Es beſtätigt ſich, daß Rothſchild 
bei dieſer Gelegenheit ein Geſchenk an die Armen macht, 
jedoch nicht in Geld, ſondern in Brod⸗Bons, deren er 
dem Seine⸗Präfecten 50.000 zur Verfügung geſtellt 
hat. — Lord Elliot, der bekanntlich in Griechenland 
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Schreibe an General Prim 
der bekannte Banqaier, den Jin 
gewieſen hat, iſt in Paris einge 
didatur des Herzogs von Aumal 
nicht ernſtlich gemeint an. Die Regierung wäre fedos 
für den Fall, daß man dieſelbe mehr in den Vorder⸗ 
grund ſchieden ſollte, entſchloſſu, Re pft zurück 


peifen, 


e ſieht man bier als 


„Dlefranzöſiſchen Dämßpflransporrſch 
Höre“ und „Rhone 
en, Ladungen von, Wagen und Maulthieren 
0. 0 1 ge hen BNP 

Das „Diritto“ berichtet aus Nizza: „Als am 3. 
während der Aufführung der Oper Tutti in maschera 
der Bariton Ghlotti im zweiten Ace die bekannte Arie 
zu fingen hatte: Viva Italia — Terra del canto &c., 
Himste das geſammte Partere mit ein, die Logen 
ſchloſſen ſich an und der Sänger mußte die Strophe 
drei Mal wiederholen. Die Beamten und Offiziere der 
Garniſon entfernten ſich und der kaiſerliche Polizei— 
Commiſſär umgürtete ſich mit feiner Schärpe. Da 
aber nach Abſingung des Chorus alles ins alte Ge: 
leiſe zurücktrat und die Oper ruhig bis zu Ende gege— 
ben werden konnte, war Fein weiteres Einſchreiten 
möglich.“ 

Schweiz. 

Die Verwerfung der von der Conſtituante in Genf 
ausgearbeiteten neuen Verfaſſung hat zu blutigen Er: 
ceſſen geführt. Die Verwerfung erfolgte durch die Coa— 
litton der Anhänger Fazy's und der Conſervativen. Die 
Conſtituante hatte es allen Parteien recht machen wol: 
len und darum eben keine befriedigt. Die Anhänger 
Fazy's wußten in ihrem Siegesjubel nichts beſſeres, 
als eine Zuſammenrottung vor dem Vereinslocale ihrer 
Gegner, der ſogenannten „Independants,“ in Scene 
zu ſetzen. Drei der letzteren wurden, als fie das Clubb⸗ 
locale verließen, mit Dolchſtichen verwundet, ein Vier— 
ter erhielt einen Keulenſchlag vor die Bruſt. Die 
Menge machte Miene, das Clubblocale zu ſtürmen, 
zum Glück ſcheiterte jedoch dieſer Plan. Eilf Indepen⸗ 
dants haben dieſes Vorfalls wegen Klage beim Staats⸗ 
anwalt erhoben. Die Regierung erließ eine Proclamas 
lion, worin ſie zur Ruhe ermahnt und erklärt, daß, 
nachdem der neue Verfaſſungsentwurf verworfen wor⸗ 
den, die Verfaſſung von 1847 zu Recht fortbeſtehe. 

Großbritannien. 

London, 15. Dezember. Geſtern, am Jahres⸗ 
tag feines Hinſcheidens und unter ſpecieller Sanction 
Ihrer Maj. der Königin, find die Denk würdig⸗ 
keiten des Prinzen Albert erſchlenen. Außer den 
Reden des verewigten Prinzen enthielt das Werk auch 
ſehr intereſſante Data über die Correſpondenz zwiſchen 
dem Prinzen und dem Herzog von Wellington aus 
dem Jahre 1850. Nach dem Tode des damaligen 
Generaladjutanten Sir John Macdonals war der 
Vorſchlag gemacht worden, die beiden Poſten eines 
Adjutanten und Generalquartiermeiſters unter einem 
einzigen Haupte mit dem Stabschef zu vereinigen und 
und dem Prinzen Albert zu übertragen. Der Prinz 
hat dies abgelehnt. Die Times bemerkt über das Er⸗ 
icheinen des Buches u. A.: Die Königin hatte das 
Andenken ihres Gemals durch nichts ſo ſehr zu ehren 
vermocht, als indem ſie die Geſchichte dieſes großen 
Actes der Selbſtverlaͤugnung veröffentlichen ließ. Es 
macht ihm mehr Ehre, als hundert Monumente. Es 
zeigt, daß der Prinz ein klarer Kopf, ein ſelbſtver⸗ 
leugnender Character war und als Staatsmann ſelbſt 
zum Herzoge von Wellington in vortheilhaftem Ges 
genſatze ſtand. Es iſt eines der reinſten und anger 
nehmſten Blätter der Geſchichte, die man in unfern 
Tagen leſen kann. . 8 

Prinz Alfred wird, wie es heißt, auf der Schrau⸗ 
bencorvette „Racoon“ wieder als Offizier in Dienſt 
treten, und eine längere Kreuzfahrt unternehmen. 
Wahrſcheinlich werde die Beſtimmung des „Racoon“ 
vorerft Auſtralien fein, welches Prinz Alfred noch nicht 
beſucht hat. (Sidney iſt weit von Athen). 

änemark, 

Die S. H. C. meldet aus Kopenbagen 11. d.: 
Der König iſt noch immer bettlägerig, Er leidet an 
einer Anwachſung beider Lungen an das Rippenfell 
und hat in Folge deſſen aſthmatiſche Beſchwerden, die 
bei ſeiner außerordentlichen Corpulenz und Vollblütig⸗ 
keit immer geeignet find, Befürchtungen zu erwecken. 

Nach anderen Berichten hat der König am kalten 
Fieber gelitten und war am 14. d. ſo weit wieder herge⸗ 
ſtellt, daß er das Bett verlaſſen und an der Tafel 
Theil nehmen konnte. 

Schweden. 

Ein Deputirter der Stadt Kalmar hat bei dem 
Verfaſſungsausſchuß einen Vorſchlag eingereicht, der 
darauf hingeht, in dem Falle, daß König Karl XV. 
ſterben ſollte, ohne einen männlichen Thronfolger zu 
hinterlaſſen, ſeine Tochter, die Princeſſin Louiſe Joſe⸗ 
phine Eugenie als erbfolgeberecht gt anzuerkennen. 

Der norwegiſche Verfaſſungsausſchuß bat ein⸗ 
ſtimmig einen Vorſchlag eingebracht, nach welchem je: 
der nächſte Thronfolger Vicekönig in Norwegen wer: 
den kann und nicht, wie es bisher der Fall war, nur 
der Kronprinz oder deſſen Sohn allein. 

Italien. 

Die Fürſtin Morra in Neapel hat unter den 
Damen dieſer Stadt eine Subſcription veranſtaltet, 
deren Ergebniß dazu dienen ſoll, Garibaldi einen Pa⸗ 
laſt in Neapel anzubieten und ihn während der letzten 


durch Paris.] Monate feiner Reconvalescenz nebſt feiner 
\ zu verpflegen. N 


Andere ſchwöten, warb etliche für den Verein an, und 
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gung Boufiändig aus 

füllte. Unter dieſer Gruppe zeichnete ſich ein Schub: 
macher Namens Dabrowski durch feine Stupidität und 
heute ein gewiſſer Noskowski durch Beredſamkeit 
. Erucifixe zur Vereidigung, ließ 


war Mi, wi fl angiebt, immer betrunken. In⸗ 
tere AR dhe, 50g et von demſelben Ig⸗ 
naß Chmlelenski verführt zu ſem bekannter u 
gefähr um dieſelbe Zeit ſchon mit dem Attentäter Ja⸗ 
roſzynski verkehrt haben muß, deſſen Verbrechen jedoch 
erſt bach Dabrowski's Arretirung begangen wurde. — 
Noskowski iſt ein Schreiber aus einer hie ö 
Er bekleidete die Stelle eines Decadenführers, wurde 
durch einen Schulfreund angeworben und erhielt, mach? 
dem er feine Decade durch Werbung gebildet hake, 
von dem Hundertführer Anion Zaktzewski ſeine welke 
ren Ordres. Dieſen Zakrzeweki hatte er anfangs auf 
der Citadelle recognoscirt; jetzt aber leugnet er die 
Identität deſſelben mit dem zugleich mit ihm vor Ger 
richt Geſteuten. Im Uebrigen hielt er die Ausfagen 
über feine Anwerbung, Thätigkeit und Sammlungen 
für den Bund aufrecht, bezeichnete die bei ihm gefun⸗ 
denen Degen und eiſernen Stöcke als Erdſtücke von 
feinem Vater (wofür er Zeugen beibrachte), geſtand 
ſeine Reue über feinen Fehltritt, den er nach dem Bes 
ginn der Regierung des Großlürſten nie began, en ha⸗ 
ben würde, und bat, ihm nicht die Möglichkeit zu be⸗ 
nehmen, ſich künftig noch zu einem nützlichen Milgliede 
der bürgerlichen Geſellſchaft zu machen. Als er der Ge⸗ 
ſellſchaft beitrat, ſei noch keine Hoffnung für ſein Was 
terland gevefen, da die Maßregeln der früheren Re: 
gierung nur reizten und aufregten. Jetzt jebe er, daß 
Polen auf friedlichem Wege zu beſſeren Zuſtänden kom⸗ 
men könne. Auch verlangte er Satis faction für ein 
paar Ohrſeigen, die ihm der Oberſt Hatzfeld nach ſei⸗ 
ner Artetirung gegeben. Hierauf erwiderte der Präſi⸗ 
dent des Gerichtes, daß Hatzfeld wegen Ueberſchreuung 
feiner Befugniſſe bereits zur Verantwortung gezogen 
und ſeiner Function enthoben ſei. — Die Advocaten 
machten beute wieder Einwendungen gegen die Art des 
Verhörs, worauf ihnen von Seiten des Gerichtshofes 
bemerkt wurde, daß das ganze Verfahren nur einer 
außerordentlichen Milde Sr. Majeſtat zu danken fcı, 
da nach Kriegsrecht viel weniger Rückſichten genom⸗ 
men, auch nicht einmal polniſch verhandelt zu werden 
brauche. 

Dem Dresdner Journal wird aus Warſchau, 
13. d. geſchrieben: Man erzählt, daß in der lubaul⸗ 
ſchen Gubernialſtadt Minsk, bei den vor Kurzem 
ſtaligehabten Adelswahlen, eine Adreſſe an Se. Maj. 
den Kaiſer unterzeichnet worden iſt, worin man eine 
Aenderung des jetzigen Regierungsſyſtems und Verbeſ⸗ 
ſerung in den Verwaltungszweigen, (alſo nicht wie der 
„Czas“ gemeldet, um Vereinigung Lithauens mit Po: 
len) gebeten hat. Den wenigen Adeligen, die anfangs 
die Adreſſe zu unterſchreiben zauderten, wurden die 
Scheiben ausgeſchlagen. — Man ſpricht jetzt viel da⸗ 
von, daß bei der einzuführenden Autonomie des Köͤ⸗ 
nigreichs die Grenze gegen Rußland wieder eingeſperrt 
werden fol, was für Polen ein ſehr harter Schlag 
ſein würde, da für die Kaufleute und Fabrikanten des 
Königreichs die ruſſiſchen Provinzen die wichtigſte Aus⸗ 
zugsquelle bilden, fo daß viele von ihnen in diejer 
neuen Maßregel einen förmlichen Ruin für ſich vor⸗ 
ausſehen. — Man verſichert, daß einer unſerer erſten 
Magnaten, der Graf Auguſt Potodi, Beſitzer des 
prachtvollen Gutes Wilanow bei Warſchau, im Be: 
griffe ſteht, ſeinen Palaſt in Warſchau in der Krakauer 
Vorſtadt, der eine Hauptzierde der Stadt bildet, zu 
verkaufen; es iſt jedoch nicht bekannt, was den Grafen 
veranlaſſen konnte, ſich dieſes monumentalen Vermächt⸗ 
niſſes ſeiner Familie zu entäußern. 

Die aus dem „Czas“ von uns gebrachte Nachricht, 
daß der General Rzewuski an die Stelle des Fürſten 
Waſſilczykow, General- Gouverneur von Kiew, er: 
nannt wurde, hat ſich nach der „Gazeta narodowa“ 
nicht beſtäligt. Dieſen Poſten erhielt der General 
E unitz. 

Bekanntlich befindet ſich der niedere ruſſiſche 
Clerus materiell und moraliſch in einer ſehr beflas 
genswerthen Lage. Jetzt iſt eine aus Geiſtlichen und 
Beamten zuſammengeſetzte Commiſſion berufen worden, 
um Vorſchläge zu einer Verbeſſerung dieſer Lage zu 
machen. Die Regierung ſcheint zu fürchten, daß die 
Geiſtlichkeit dies als eine Ein miſchung in die innere 
Angelegenheit der Kirche anſehen könnte, denn fie ver 
wahrt ſich Sehr entſchieden gegen eine ſolche Abſicht. 


Griechenland. 


Aus Athen, 6. Dezember, ſchreibt man der „Tr. 
Zig“, man dürfe nicht glauben, daß das Decret, wos 
mit das Recht, den neuen König zu wählen, der Nas 
tionalverſammlang abgenommen und der directen all⸗ 
gemeinen Abſtimmung des Volkes übertragen wurde, 
aus dem freien Willen der proviſoriſchen Regierung 
hervorgegangen ſei. Nach den erſten großen Demon⸗ 
trationen in der Hauptfladt und in den Provinzen bes 
gann in den Clubbs und unter der Garniſon der Ger 
danke des suffrage universel laut zu werden; aus 
den Provinzen melden die Eparchen, daß das Volk 
ihnen aufgetragen, die Regierung in ähnlichem Sinne 
anzugehen; die Unteroffiziere der Garniſon von Athen 
reichten eine Petition ein, durch welche fie die öffent⸗ 
liche Abſtimmung verlangten. Die in Athen beſtebenden 
drei Elubbs („Nhigas Pheraios“, „Oeffentliche Mel. 


ſie auch dies that, 
ref . 


chickten Deputationen an die 
Nleiches zu fordern. Die 
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In Waſhing ton haben die 8 ode ud 
macht, daß Damen, die zum Weſuch nach dell E 
den reifen, dazu die Erladbnig det“ Antons regie un 
anſuchen müſſen, und daß keine mehr als ein ein 14 
Packet weiblicher Kleidungsſtücke munehmen darf; das 
ſelbe ſoll nicht über 100 Pfund wiegen und wird da 
rin dei der Durchſuchung irgend ein Schmuggel ende 
deckt, fo verfällt die Beſitzerin der Gefaͤngmßſtrafe für 
die Dauer des Krieges. — — 

Aus Martinique iſt in Southampton die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß, als der „Alabama“, der Kaper⸗ 
Dampfer der Südſtaaten, in Port de Fran ısunges 
laufen war und der Unions⸗Dampfer „San Jacinzo““ 
ihm folgen und ſich neben ihn legen wollte, der ac 
zöͤſiſche Gouverneur‘ legteren zum Hafen hinaus gewie 
ſen hat. Ob ſchon der „San Jacinto“ nun auf der 
Rhede gekreuzt, ſei es dem „Alabama“ doch gelungen, 
über Nacht zu entkommen. Während die beiden Schiffe 
in Marunque waren, feuerte der Capitän eines im 
ſelben Hafen liegenden unioniſtiſchen Se ‚einier 
Raketen ad, um dem „San Jacinto“ Signale über 
die Bewegungen des „Alabama“ zu geben. Der Gou⸗ 
verneur ließ ihn dafür verhaften und bei Abgang der 
Poſt war er noch im Geſängniß. 


Zur Tagesgeſchichte. 

Wie die „Br. Z.“ vernimmt, fol bereits die Beſiätigung 
des Feſtprogramms der 1000 jährigen Jubiläumsfeier der 
Chriſtianiſirung Mährens, welches der Herr Erzbiſchof von DI: 
mütz dem apoſtoliſchen Stuhle in Rom vorgelegt hat, zurückge⸗ 
langt fein, und dürfte nächſtens veröffentlicht werden. 

Zur Feier der 500 jährigen Vereinigung Tirols mit 
Oeſterreich, welche, wie bereits erwähnt, im nädften Sommet 
begangen werden ſoll, wird von der Bürgerſchaft Innsbrucks ein 
großartiger hiſtoriſcher Feſtzug vorbereitet. Derſelbe ſoll vier 
verſchiedene Momente aus der Geſchichte Tirols zur Anſchauung 
bringen, und zwar aus den Zeiten der Margaretha Maultaſch, 
Friedrich“ mit der leeren Taſche, Kaiferd Mar und Erzheriot 
Ferdinand und der Philippine Welſer. Der Feſtzug ſoll bei 600 
Perſonen umfaſſen und die erſte Abtheilung mit 100 Perſonen 
bereits. am 26. Januar bei dem großen Feſtdalle in den Redou⸗ 
tenlocalitäten zu Innsbruck producirt werden, Diefer Feſtball 
wird zur Feier des Jahrestages der vor 500 Jahren zu Bozen 
erfolgten Uebergabe Tirols an die Herzoge Rudolph, Leopold und 
Albrecht von Oeſterreich verankaltet. 

Der Erzbiſchof von Kalocſa, Hr. Kunſzt hat die Schatz ⸗ 
kammer feiner Kathebrallirche mit einem prachtvollen Kelch im 
Werthe von 240 Stück Ducaten und mit einem Feſtornate im 
Werthe von 7400 fl. bereichert. N 

* Graf Louis Karolyi, welcher binter dem Muſeum 
in Peſt ein prachtvolles Palais zu erbauen beabſichtigt, hat den 
Archiſekten Pl nach Paris geſendet, um dort einen Palaſt in 
Augenſchein zu nehmen, welcher derart gebaut iſt, daß die Wä⸗ 
gen in den erſten Stock einfahren können. Graf Karoli will 
dies auch bei ſeinem Neubaue in Anwendung brinden. 

Der ungariſche Ränder Pat to hat mit feinem Streif- 
zuge nach Slavonien zu einer internationalsfinanzielen Frage 
Anlaß gegeben. Von Seite der kroatiſchen Hofkanzlei if die 
Frage aufgeworſen worden: ob die 5000 fl., welche auf den Kopf 
Patko's geſetzt find, auch dann ausbezahlt werden. wenn der bes 
rüchtigle Räuber von Slavoniern auf flaveniſchem Boden ger 
fangen wird? Daran knüpfte ſich dann ſelbſtverſtändlich eine 
Menge anderer Fragen. Wer hal zu zahlen, wenn Patko in Sla⸗ 
vonien gefangen wird? Ungarn ober de“ breieinige Königteich? 
Wie, wenn Patko von Ungarn geſangen wird, die ihm auf fla ⸗ 
voniſchem Boden nachſetzten? Ober gugekehrt, von Slavoniern, 
NV auf ungariſchem Boden vochſelen. Die Sache if nicht 
einfach. 


gn der Nacht vom 10, b. iſt die InfanterieRaferne in 
aſchaffen bung gänzlich miebergebrannt. Das dortige Militär 
wurbe am nächften Tage ber Grtrazug nach Würzburg geſchaff, 
und daſelbſt in den Kaſernen unterbracht. 
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Lampe am Vorabend ſeiner Vermählung erhielt. Die 
werden iamanten aufgeſteckt und beſprengt, inten 
erden im Haar verwendet; aus kostbaren Steinen verſertigte 
alsbänder, Ohrringe, Broschen und Armbänder werden fo 
groß getragen, daß ihte Wirkung mebr blendend als d 
il. Alle Arten excentriſcher Diamanteng 


fen, Schmeiterlinge, Vögel. Eine 
ich an der Seite der Kaiferin im Theater mit einem bier 
langen Soldaten auf dem Kopie, kunſtreich aus Saphiren 
binen, Diamanten und emallirtem Gold gebildet, 
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erung Ihre volle Kraft eingeſetzt. d das begonnene Werk der Verfaſ fung zur 
ollendung zu bringen, auch Ihr Beſſtand zu Tbeil 
erden. 
Dieſes Ziel, auf dem durch die Gtundgeſetze 
vorgezeichneten Wege zu erreichen, darauf werden die 
ernſten Beſtrebungen Meiner 3 unabiäſſig ge⸗ 


richtet ſein. 


ntſchluſſes des Reiches Ein heil zu wahren 
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Retter und ietzige Pro- Rector, Dit I bene ursordnung die bisher hervorgetretenen Nachtheile dies | fterreih blühe und gedeihe, durch Eintracht ſtark und 


Klafter 19 gi 10 fra ar —4 2 fl. 35 kr. Der 

gan r der Amtsverwalfung erſtatten w * & dere | In Kine . —.— 
n e iſchen Baruheht 92 ir ble on] Verkauf im Krk N 7 He 5 Gaus 

des laß agen Jo fach IB, He to 1 80 Sl 91 Wien, 15. Dauer DA AUT e Auf erei cha 


tte St. Mar 

bet ein Feen Yarch Barulät rt m der pol ebnen Srl aal. 56 dul zuſanm, 5015 Sl. Ochen 
die 513 ungar., galiz., * 5 

Ber: 2 neue 8 1 Sprach e bereut eee 5 0 Si 25 1802 683 576 N 

der bieſigen Univerſität mch 110 N m 8 * 

. off bunt dates m el er dent In Ken. 81 725 u he m 

Odpieeim * men 18 550 Ka: daß zn * X, e en gufs La Nez Bo‘ 12 2— 


Dit t wie na * Fe 
fun ve 225 die een 0 5 Bm jan IE Lad 2 210304 11854 Br 18 


es Verfahrens zu deſeitigen. 

Die Annahme eines neuen Handelsgeſetzbuches, 
a6 schon Gen e en e bg weg empletlens⸗ 
eith eſchen, und in den angr b 
undesſtae n Geſetzeskraft tiblelf, 19 155 
en, den gemeinſamt at % reſſen die auen e 
örde rung, a gewäh 

Bas eich, ber 0 cell i: naſbebung it Le⸗ 


Se. Majeſtaͤt ſprachen die voiſtehende Rede mit 
later, feſter Stimme, einzelne Stellen mit erhobener 
N Betonung. Die Rede wurde häufig 
11 * Hochtufen der Verſammſung unn 
erbrochen, die ſich insbeſondere auf jene Stellen beßb? 
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jeſtöt geſchloſſen hatten, tönten Ihm die jüdelnden 
Atte allet Anweſenden entgegen, deren Begel⸗ 

e d el Ihrer Mär 


332: 
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Aab e ah Ba Discagt l ( ala Si „geprüft und unter Spree Zuſtimmung f deſtellt worden. 
die Finanzbehörde zu, erploitiren. h Waaee ahre lo Sn 18. 581 ‚ala 7280 05 ala Ku „Mu Befriedigung habe Ich wahrgenommen, daß 
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Allerhöͤchſten Sanctionirung der von den beiden Häus 
fern volirlen Geſetz, namentlich he des Preßgeſetzes, 
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Berlin, 18. Oecbt. Ein Leitätkikel der. beutigen 
beer See welchet die beim Bundestage bean? 
tragle elegirkenverſammlung beſpricht, e ei 
ag durch welchen eine ſolche Etweſtt 
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m A und das Geſetz wegen Forterbe⸗ 
der Steuern auf ſechs Monate vor!“ Eetzte⸗ 
40 Wande dem Flnanzausſchuſſe zur ſofortigen Bekicht⸗ 
erſlattung Übertoiefen. Nach einer einſtündigen Pauſt 
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Turin, 17. December. (Nachts.) In bir Depu⸗ 
tirtenkammer erklärte der Miniſtet des Innern, die 
Regierung nehme die Ernennung einer Enquoles Com- 
miſſion an, vorausgeſetzt, daß ünter allen Verhältniſ⸗ 
ſen die Beſugniſſe dieſer Commiſſion "2 über jene 
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„Die Befeitigung der Dur cfuhrzölle und; der ihr 
Stelle vertretenden Ausgangs Abgaben beginnt ſcho 
jcht ihren ale e aut den 10 zu Außern“] 
Auch für Dalmatien, werden nach Aufbebun 9 J 
N die Vortheile feiner maritimen, 
mei Nich ver node Koran eee 532 S, 10 
eki nichts Eilige un, nes Werkes um Mich verfammeli ottes Das e der aals ſchu 
—— eine Aube el Sn. Mech . e Hilfe Oeſterreichs Wohlfahrt dauernd Su. reg llt, cherte 1 4 lern des Reiches den enıfpre 
men, um ſeinen tiefgefühlten Dank auszuſprechen. * leine Von den Segenswünſchen Meiner, treuen Völker chenden Einfluß auf die Ueberwachung derſelben un 
zum — Are herein — 927 unterhielten] begleitet, find Sie damals an die ua e geſchtitten, der fie betreffenden Geſchafte. 
— ee der mit —— Leidensgeſchſchte aus Sa w welche Ich durch die mit dem Diplome vom 20 Octo! Durch das Bankgeſetz ſind die Grundlagen für ei 
nicht zu Ende kommen wollte. ber 1860 und mit dem Grundgeſetze vom 26. Fe⸗ Uebereinkommen der Finanzverwaltung mit den Ver 
m K biuar des verfloſſenen Jahres ins Leben mene 0 tern, der Natiöhalbank gewonnen, dutch welches ih 
Handels und Börfen: Nachrichten. Inſtitutionen in Ihre Hände gelegt babe. Serbäliniß zum Staate geordnet werden und ſie ſelb 
— Die Dividende der Staatsbahn⸗Oeſellſchaft wird! In dem gegenwärtigen Augenblicke, in welchem Ich 
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ERLITT fh‘ Ye Herren Gutsbefißer? Wenzel Mais, 
jpet r aus Wieruszyce; Joſafat Gadomeki aus/Kaniionte Wiehfa; 
n Meklewekt e e Joſef Kolarski aus, Belgien; 

Komar aus 

e find die Herten Gutsbeſi ßer: Heintich Külrdtwattow⸗ 
gti, Romuald Szymanski und Wilhelm Homolacze nach Galizten; 
Ludwig Denke . — aneh Jawornicki nach Mies 
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Amtsblatt. 


3. 17890. Kundmachung. (4392. 3) 


Nachdem zufolge beſtehender Vorſchriften die Mili— 
tärbefreiungstaxe nur bis zum Tage des Beginnes der 
Amtshandlung der Befreiungs-Commiſſionen erlegt wer⸗ 
den kann, fo wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß ge— 
bracht, daß die k. k. Befreiungs-Commiſſion in den ein⸗ 
zelnen Stellungsbezirken des Krakauer Kreiſes an folgen⸗ 
den Tagen ihre Amtshandlung vornehmen wird: 

In Dobezyce am 8. Jänner 1863 
9. 


in Wieliczka „ „ 7 


in Pogörze and. 6 4 
in Niepolomice Sn 5 
in Bochnia e 7ar 77 
in Wisniez n 14, n v 
in Brzesko ER e, m 
in Woynicz Anl: una 1 
in Radlow 11 17, % m 
in Krakau für den Be⸗ 

zirk Mogila „ 19. 7 . 
in Liszki 120. 5 5 
in Krzeszowice r ih n 
in Chrzandw „ u 
in Jaworzno mh - 1 


U U 

Nur bis zu den obenbenannten Tagen wird daher 
bie Befreiungstaxe von den betreffenden Stellungsbezir⸗ 
ken angehörigen Militärpflichtigen angenommen werden; 
fpätere Anbringen um Bewilligung zum Taxerlage müß: 
ten unbedingt zurückgewieſen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 12. December 1862. 


N. 18085. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Tadeuszowi 
Ligezie niniejszym edyktem wiadomo czyni, iz p. 


Antoni Hölzel przeciwko spadkobiercom 8. p. Win-“ 


centego Ligezy wzgledem zaplacenia sumy 1000 
zir. mk. 2 p. n. pozew wniösl i o pomoc sgdowa 
prosil. 

Poniewaz pobyt pozwanego tutejszemu sadowi 
wiadomym nie jest, przeto przeznaczyl tutejszy 
sad dla zast;pstwa na koszt i niebezpieczehstwo 
zapozwanego, tutejszego adwokata pana Dra Ja- 
rockiego z substytucyg adwokata pana Dra Ban- 
drowskiego na kuratora, z ktörym wniesiony spör 
wedlug ustawy cyw. dla Galicyi przepisanéj prze- 
prowadzonym .bedzie, 

Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu, 
azeby w przeznaczonym czasie albo sig sam 080 
biscie stawil, albo potrzebne dokumenta przezna- 
ezonemu zastepcy udzielil, lub téz innego obrofce 
obral i tutejszemu Sadowi oznajmil, ogölnie do 
bronienia prawem przepisane srodki uzyl inacz6) 
2 ich opöznienia wynikajgce skutki sam sobie 
przypisacby musial. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 

Tarnöw, duia 27 listopada 1862. 


L. 14596. Edykt. (4876, 3) 


C. k. Sad delegowany miejski Krakowski. po- 
daje do wiadomosci, iz zmarla w dniu 15 listo- 
ada 1860 W Wieluniu w Polsce $. p. Antonina 
rekowska kodycylem z dnia 8 pazdziernika r. 
1860 przed rejentem Antonim Kowalskim zezna- 
nym migdzy innemi zapisami — legowala Anto- 
ninie Janasinskiéj kwotg 500 zip., Antoniemu Ja- 
nasinskiemu kwote 500 zip. i.Honoracie N. nie- 
gdy stuzacéj u p. Izabelli Chrzanowskiej kwote 
100 zip. 

Gay miejsce pobytu powyzszych legataryu- 
szöw nie jest wiadome, przeto na zadanie domnie- 
manego spadkobiercy 8. p. Antoniny Brekowskiej 
p. Stanislawa Brekowskiego ustanawia sig kurator 
dla niewiadomych co do miejsca pobytu legata- 
ryuszöw W osobie p. adwokata Dra Leona Ko- 
reckiego 2 podstawieniem p. adwokata Dra Miko- 
laja Zyblikiewicza i zawiadomienie powyzszych 
legataryuszöw niniejszym edyktem uskutecznio- 
nem zostaje. 

C. k. Sad delegowany miejski. 

Krakéw, dnia 27 listopada 1862. 


2. ̃ VU. — — ͤ T—— 


N. 21984. Hd y kt. (4349. 3) 


C. k. Sad krajowy i handlowy Krakowski po- 
daje do powszechnej wiadomosd, iz protokulo- 
wany kupiec krakowski Abraham Hirsz Heiden- 
feld, wlasciciel handlu pod firma A. II. Heiden- 
feld, dnia 20 listopada 1862 do 1. 21984 c. k. 
sadowi krajowemu oznajmil, Ze Wöttzymuje swe 
wyplaty i do ugody pozasgdowéj 2e swymi wie- 
rzycielami przystapi6 chce. 

Do zajecia, spisania, tudziez do tyMozasowego 
zarzadu majatku dluznika, jakotez do przewodni- 
czenia przy ukladach ugodnych — Przeznacza 
c. k. sad krajowy jako komisarza sadowego pana 
notaryusza Muczkowskiego i ustanawia Wydzial 
wierzycieli W osobach: Jözefa Pinkusfelda i Sa- 
muela Butnera, ktörych zastepcami maja bye; 
Wolf Siédmak i Jaköb Weinstein. 

Do przeprowadzenia tego postgpowania ugod- 
nego wyznacza sie komisarzowi sadowemu n ter- 
min trzymiesigczny. 

Kraköw, dnia 24 listopada 1862. 


In der Buchdruckerei des „OZAS,* 


(4388. 3) ]. 


N. 22744. Coneursausſchreibung. (4393. 3) 


Die proviſoriſche Verwaltersſtelle bei dem Domänen: 
amte in Tyniec, mit dem Gehalte von jährlichen 525 
fl., Natural⸗Wohnung, 15 Klaftern Deputat⸗Brennholz, 
1 Joch Garten- und 4 Joch Wieſengrund, dann dem 
Pauſchale von 162 fl. 75 kr. und 2% Joch Wieſen⸗ 
grund zur Unterhaltung zweier Dienſtpferde, mit der 
Verpflichtung zur Leiſtung einer Dienftcaution im Ber 
trage des Jahresgehaltes, iſt in Erled'gung gekommen. 

Geſuche ſind insbeſondere unter Nachweiſung der 
Kenntniß der Landesſprache und des Kaſſa- und Rech⸗ 
nungsweſens binnen vier Wochen bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direktion in Wadowice einzubringen. 

Disponible Beamte, welche die erforderliche Eignung 
beſitzen, werden vorzugsweiſe berückſichtigt werden. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 12. December 1862. 


L. 1712 e E d y kt. (4398. 3) 


Ze strony o. k. Urzgdu powiatowego jako Sadu 
w Nisku niniejszem wiadomo sig ezyni, ze Jedrzej 
Medras W Raclawicach 28 lipca 1845 bez rozpo- 
rzedzenia ostatniéj woli pomarl, 

Poniewaz pobyt terazniejszy synöw Wawrzyn- 
ca i Jana Medrasiöw tutejszemu sadowi wiadomy 
nie jest przeto takowi wzywaja sie, azeby W prze- 
ciagu roku od daty ni2&) polozondj w tute)szym 
sadzie: zglosili.i do dziedziezenia tego spadku de- 
klarowalı sig, przeciwnie bowiem pertraktacya 
2 zglaszajacemi sig sukcesorami i ustanowionym 
dla nieobeenych kuratorem Jözefem Cagarg prze- 
prowadzo:;g. bedzie. 


Nisko, dnia 2 grudnia 1862. 


N. 2575. Lizitations⸗Ankündigung.“ 4399. 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Liszki wird 
bekannt gemacht, daß über Requifition des Krakauer k. 
k. Landesgerichtes vom 24. November 1862 3. 21328 
ur Befriedigung der vom Pinkus Blitz erſiegten Wech⸗ 
ee pr. 4500 fl. öſt. W. ſ. N. G. die executiv 
öffentliche Feilbietung der gepfändeten und auf den Be: 
trag pr. 3961 fl. öſt. W. geſchätzten der Frau Antonine 
Gräfin Kuczkowska gehörigen in Wola justowska 
befindlichen Fahrniſſe als Mebeln meiſt von Mahagoni 


holz, Gobelinen, Bildhauerarbeit, Spiegel, Vaſen, Uhren] 


und ſonſtigen Einrichtungsſtücke im Palaſte der Frau 
Henriette Gräfin Kuczkowska zu Wola justowska 
bei Krakau am 7. Jänner 1863 dann am 21. Jän⸗ 
ner 1863 und an den nach jeden dieſer Termine fol 
genden Tagen, jedesmal um 10 Uhr Vormittags ange: 
fangen, abgehalten werden wird, und daß dieſe Fahrniſſe 
am erſten Termine nur über den Schätzungspreis, a 
zweiten Termine aber auch unter dem Schätzungspreiſe 
feilgeboten werden. 
Liszki, am 11. December 1862. 


N. 2575. Ogdtoszenie licytacyi. 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Liszkach 
oglasza niniejszym, iz na skutek odezwy c. k. 
sadu krajowego Krakowskiego z dnia 24 listopada 
1862 J. 21328 w celu zaspokojenia sumy wekslo- 
wej przez Pinkusa Blitz wywalezonéj 4500 zla. 
2 p. n. przymusowa publiczna sprzedaz zajętych 
na 3961 zla. oszacowanych p. Antoniny hr. Kucz- 
kowskiej wlasnych na Woli justowskiéj znajdujg- 
cych sie ruchomosci t. j. mebli najwiecdj macho- 
niowych, gobelinöw, wyroböw rzezbiarskich, luster, 
wazonöw, zegaröw i innych sprzetöw domowych 
w palacu pani Henryki hr. Kuczkowskidj na Woli 
justowekiej przy Krakowie w terminach dnia 7 
stycznia 1863 i 21 stycznia 1863 i w dniach 
po kazdym z tych terminöw następujgcych, ka2dg 
raza poczgwszy od godziny 10téj zrana odbywad 
sie bedzie i ze ruchomosci rzeczone na pierwszym 
terminie tylko po cenach nadszacunkowych na po- 
wtörnym zas i ponizéj cen szacunkowych sprze- 
dane bedg. - . 

Liszki, dnia 11 grudnia 1862. 


l 
| 


N. 15720. Kundmachung. (4389. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be— 
kannt gegeben, daß zur Hereinbringung der von den Er⸗ 
ben des Gabriel Grzebski erſiegten Forderung 750 fl. 
CM. ſammt 5% vom 7. November 1844 berechneten 
Zinſen, dann Gerichts- und Executionskoſten die öffent: 
liche Veräußerung der in Tarnéw, Vorſtadt Zawale 
NC. 126 gelegenen den ſachfälligen Eheleuten Vincenz 
und Karoline Szulistawskie gehörigen Realität, im drit⸗ 
ten am 26. Februar 1863 beſtimmten Termine be⸗ 
bewilliget, welche unter nachſtehenden Bedingung abge⸗ 
halten werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich ermittelte 
Schätzungswerth pr. 1881 fl. 30 kr. 6. W. ange: 
nommen, jedoch ſollte Niemand über oder um den 
Schätzungswerth den Anbot ſtellen, alsdann würde 
dieſe Realität auch unter dem Schätzungspreiſe ver: 
kauft werden. 


15 Podgörze, am 15. December 1862. 


Commiſſion an Badium 10%, des Schaͤtzungswer⸗ 
thes, nämlich den Betrag 189 fl. 6. W. entweder 
im Baren oder in öffentlichen auf den Ueberbringer 
lautenden Staatsſchuldverſchreibungen oder in Pfand⸗ 
briefen der galiz. ſtänd. Creditsanſtalt ſammt Cou⸗ 
pons, welche nach dem letzten aus der „Krakauer 
Zeitung“ entnommenen Curſe jedoch nicht über den 
Nennwerth angenommen werden, zu erlegen, das 
Vadium des Meiſtbieters wird zurückbehalten, den 
übrigen Licitanten dagegen nach beendigter Licitation 
zurückgeſtellt werden. 

Der Grundbuchsauszug und der Schätzungsact der 
feilzubietenden Realität können in der hiergerichtlichen 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Von dieſer Licitationsausſchreibung werden alle Hy: 
pothekargläubiger und beide Theile verſtaͤndiget. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnòw, am 19. November 1862. 


R. 1402: œ Kundmachung. (4896. 1-8 


Dien 3. December 1862 wurde am linken Dunajec- 
Ufer in Charzowice, Wojniczer Bezirks im Weiden⸗ 
geſtripp eine weibliche Kindesleiche gefunden. 

Das Kind wer ungefähr 1¼ Jahr alt, weiblichen 
Geſchlechtes, woh genährt, 30 Zoll Wienermaß lang, hatte 
blondes dichtes und kurzes Haar und blaue Augen. 

Es war in ein weißes. mit roſenrothen Blümchen ge 
zeichnetes Hemd und in zwei andere Kinderhemden aus 
ungebleichter Leinwand gekleidet. 

Laut gerichts ärztlichen Gutachten ſtarb das Kind eines 
gewaltſamen Todes in Folge eines Schlages über den 
Kopf, der deſſen Schödelknochen verletzte. — 

Jedermann dem irgend Etwas von der Herkunft die⸗ 
ſes Kindes oder von dem an dieſem verübten Verbrechen 
bekannt iſt, wird aufgefordert hievon das gefertigte Un⸗ 
terſuchungsgericht in Kenntniß zu ſetzen. 

K. k. Unterſuchungsgericht. 

Wojniez, am 12. December 1862. 


N. 2548. Kundmachung. (4401. 1-3) 


Am 24. Jänner 1863 um 3 Uhr Nachmittags 
wird in der Kanzlei des Podgörzer Magiſtrats die der 
Stadtgemeinde Podgörze gehörige, unter Haus⸗Nr. 8 
gelegene, früher als Bränhaus benützte Realität ſammt 
dem Nebengebäude und der dazu gehörigen Bau- und 
Gartengrund⸗Area im beiläufigen Flachenausmaße von 
1 Joch 545 Quadr.⸗Klaftern, im Wege einer öffentlichen 
Licitation an den Meiſtbietenden veräußert werden. 

Der Schaͤtzungspreis beträgt 4330 fl. 8 kr., das 
Vadium 433 fl. ö. W. 

Hiezu werden Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß die übrigen Licitationsbedingniſſe in der Kanzlei 
des Podgörzer Magiſtrats eingeſehen werden können. 
Vom k. k. Bezirksamte. 


N. 21641, Edykt. | (4379 1-3) 
C. k. Sad krajowy otwiera konkurs na wszelki 


‚gdziekolwiek znajdujgcy sie majgtek ruchomy p. 


Jözefa Hawliczka, jako i na jego majgtek nieru- 
chomy, jakiby sig znalazl w tych krajach koron- 
nych, dla ktörych ces. patent z dnia 20 listopada 
1852 Nr. 251 D. p. P. jest ogloszony. 

Wzywa sie wszystkich wierzycieli tego2 dluz- 
nika, azeby sig 2 wierzytelnosciami i nalezyto- 
$ciami swemi na jakiem badZ2 prawie opartemi, 
a2 do ostatniego dnia lutego 1863 W c. k. 
Sadzie krajowym W Krakowie ‚zglosili, W prze- 


teraz, ale nawet od prayszlego majgtku p. Jözefa 
Hawliczka, o ile takowy przez en ie 
W terminie wierzycieli wyezerpnigtym bedzie, bez 
wzgledu na prawo wiasnosci do rzeczy w masie 
znajdujgcych sie, bez wzgledu na prawo zastawu 
lub potrgcenia wzajemnej nalezytosei, jakaby im 
przysluzala, wylgezonymi i nawet do zaplacenia 
tego, co sig od nich nalezy znaglonymi beds 

Zastepcg oraz tymczasowym administratorem 
masy mianowanym zostaje adwokat p. Dr Blitz- 
feld 2 podstawieniem adwokata p Dra Witskiego 
w Krakowie zamieszkali. 

Koncem wyboru ostatecznego Administratora 
masy i wydzialu wierzycieli naznacza sie termin 


na dzien 4 marca 1863 0 godzinie 106j zrana 
W Sgdzie tutejszym, na ktören wezyscy wierzy- N 
oom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


ciele wezwani zostaja. 

Kraköw, dnia 2 grudnia 1862. 

— — 5 
(Eingeſendet.) 

Im Feuilleton des in Wien täglich erſcheinenden 
großen politiſchen Journals „der Botſchafter“ be⸗ 
ginnt mit 1. Jänner der Roman: „Eine Theater: 
prinzeſſin“ von Friedrich Uhl. Viele in⸗ und 
ausländiſche Journale haben das Erſcheinen dieſes Ro⸗ 
mans aus der Feder des Dichters der Preisnovelle „Taub⸗ 
ſtumm“ begrüßt. In Wien iſt man allgemein geſpann 
auf dieſes Werk. Der Zwiſchenact ſchreibt hierüber: 

„Ein Ereigniß der Woche wat die Ankündigung eines 
neuen Romans aus der Feder eines unſerer geiſtreichſten 
Literaten des Redacteurs des „Botſchafter“ Friedrich Uhl. 
„Die Theaterprinzeſſin“ flößte der Mehrzahl der 


2. Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der Licitations⸗]Theaterprinzeſſinen einen baniſch h. Schrecken ein. 
g etebrologiſche Beo ach ungen. ‚ 


. S : \ 
2 3 Höhe ee en Richtung und Stärke Zustand Erſcheinungen „nt 
315 in Parall. Linie 7 des Windes Laufe d. Tage 
Ar; 01 ab.“ deaumur det Luſt e der Atmosphäre in der Luft . 
180 2 33088 8 ft 
100 30 89 | 88 | Wer ſchwach 
10 6| 28 03 — 41° 95 Wer fill 


ciwnym bowiem razie, nietylko od istniejacego | Wal 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Fr 


Der Titel iſt fo unbeſtimmt; fo manche Dame erfotſchte 
— und viele zum erſten Male — ihr Gewiſſen, und 
fand in den Erinnerungen ihres Lebens Stoff genug zu 
einem bändereichen Roman, der ıbenfo com promittirend 
als pikant werden könnte. Und der Autor, deſſen Talent 
und Kenntniß der Perſonen und Verhaͤltniſſe man mehr 
fü chtet als das tauſendjährige Fegefeuer zur Abbüßung 
aller Sünden, wird ſeitdem mit zahlloſen Briefen von 
ſckönen und ſchönſten Frauenhänden überhäuft, in denen 
um Aufklärung gebeten, geſchmeichelt, gewarnt und ge: 
droht wird.“ 

Der Pränumerationspreis des „Botſchafter“ beträgt 
für die öſterr. Provinzen Vierteljährig 4 fl. 50 kr. — 
monatlich 1 fl. 50 kr. — Briefe franco zu abreſſiren 
an die Adminiſtration des „Bot ſchafter“ in 
Wien. (4894. 1-3) 


Wiener - Börse - Beriont | 
| vom 17. December, 
Oeffentliche Schuip. 

A. Pes Staates. 


Geld % „ 
In Oeſt. W. u 51 für 100 n 97. 67.20 
Aus dem NationalsAnleyen zu 8% für 100 l. 81.80 83.— 
Bom Jahre 1881, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 1. 173 40 733 
dito. „, 4½ ½ für 100 11. 6350 63 78 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 l. 143.— 143.50 
"1800 fir 100 5475 93 80 
pr r 1 40 92 60 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr.. 18.— 18 95 
B. Aronländer. 
Otundentlaſtungs⸗ Obligattonen 
von Niede. Oſtert. zu 5% für 100 fl. BB. 88 80 
von Mähren zu 5% für 100 4. . q 87.76 88 
von Schleſien zu 8% für 100 1. 87 — 87 0 
von Steiermark zu b für 100 4. 86. 87.— 
von Tirol zu 5% für 100 ll. 890.— 90.— 
don Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 83.— 87. 
don Ungarn zu 5% für 100 fl. 174.50 78. 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 723.80 78 
don Rroat. u. Sl. zu b für 100 n. 73.80 74. 
von Galizien zu 5% für 100 fl.. 72.50 73.— 
on Siebenb. u. Bukowina zu 5). für 100 l. 71.28 72. 
etren (pr. St.) 
der Nationalbamt. > 2 2 2 von 68908. 810 
ber Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. WW. V3.— 299 20 
Nieder. -oͤfler. Cscompte-Seſenſch zu 500 K ö. W 654 656 
der Kalſ.⸗Fer.„Rotdb. zu 1000 fl. CW. 1860 1862 


der Staas⸗Ciſenbahn⸗Weſellſch zu 300 f. Gin. 
weir 900 Fr. 1 „ „ „ „ 
der Kati, Eltſabeth⸗Wahn zu 200 fl. W. 
der Süd- nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. GN. 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% Um. 147 — — — 
der ſüdl. Staats-, lem. ven. und Gentr..ital, Si- 
ſinbahn zu 200 fl. ö. Währ. oder 500 Fr. 275 — 776 
der galtz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn 200 fl. Car. 24 — 924.50 
der öſterr. Donaudampfſchifffayrte⸗Geſellſchaft zu 
300 fl. CEM. 115.— 417.— 
233 — 237. — 


des öfter. loyd in xrieß iu 800 fl. EM... 

der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 407 41 
der Wiener Dampfmübl » Aktien - Seſellſchaft zu 

300.— 395. 


127.25 127 75 


soo fl. oͤßerr. Wäbr. n 

der 914 a a 2 (ir 100 
6 181053 N 
auf K. verlos bat 1 75 r 100 fl. 

der Nationalbank] 12 monatlich zu 5 für 100 fl. 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5 für 100 fl. 
Galt. Kredit⸗Anſtalt öl. W. zu 4% für 100 fl. 
5 


104.— 1040 
100.— 10 50 
90.— 90 25 


— 
85.60 “580 


1 


der und Gewerde zu 
100 fl. öſterr. Währung „131.20 131.40 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. E. 94 80 65.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M. 118 — 110. 
17 * 50 „ „ . . 52.50 53.— 
Stadtgemeinde Ofen 2 Sage. 
Eſterhazy zu 40 fl. ... 97.80 98 80 
Salm zu 10 „ — ͥ— Y 38 — 3856 
Palffy zu 40 " Be ie 37 — 3750 
Clary 1 40 ” 27 * 2 
St. Genois zu 40 „ ee, een 
Windifhgräg zu 20 „ re 50 21 — 
dſtein zu 10 „ . . . 123 4178 
Reglevig u 10 „ 8 . q . 15.78 16.— 
. bend. Barg: 
a a onto 
Augsburg, für 100 fl. — — 2%, 8 60 98.75 
Frankf. 4. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr. 33. 65878 WM. 
Hamburg, für 100 M. B. „6. 87.73 88 — 
London, für 10 Pfd. Sterl, 24. 117 — 117 10 
Paris, für 100 Franks 3. ———— ne. 40 30 46 30 
Cours der Geldſorten. 5 
Durchſchnitts- Course kepler Goute 
eld Wage 
fl. kr f. tr. fl. kr. „ kr. 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 8 61 5 60 8 60 5 61 
„ vollw. Dukaten. 568 5 60 5 60 5 61 
ens „ as rim — — — 16 2⁰ 16 
WEranflül » 2. ++. 940 927 9 36 0 37 
Ruſſiſche Imperiale —— —— 9 60 9 62 
P — — — — 116 — 116 50 


Abgang und Ankunft der Eiſenvahmzuge 


— 


„3 be 30 Min. Machm 


— nad Breslau, nach W g g eng r On rau um 
über Oderberg nach Preußen 8 ud Vormittage — 
und bis © jcjafoma 2 Uhr n. Rachm.; — 


15 Min. tu,; — 1 
30 un Abende, 10 Udt 4 Ain. Vorm. 
— na We (ce AU HT Voruitta 5, 2 

ten nach Rratau 7 Ahr 15 Min. Früt, 8 un 30 


inuten Abende. 
von Strat dag B tan 11 nr Vormittags. 2 
von Granica nach Slezakowe 6 Uhr 30 M. Früh, UN: 
Min. wormittags, 2 nüt 16 Minuten Nachmittags. 
nach Branica 11 Uhr 10 Min. Wocmit 
n. Nachmitt., 7 Uhr öh Min. Abende. 
von 23 De u ae | 
von Lem tafaud W nuten un 
von ac lo Min. Morgens. 


Lem 


in Krakau von Wien o uhr 43 Minuten Früh, 7 Uht af 
Winuten Abende; — von Breslau und War he 
9 uhr 45 Minuten Frütb, 5 Uhr 27 Min. Abende: — 
von Oſtrau über Oderderg aus Preußen 5 Uhr 7 Min 
Abende; — von Przem pl 7 uör 23 Min, Abende; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 uur 54 Win 

achmitt.; — voa Wieliczta 6 ubr 20 Min. Abends. 

in Przemyül von Rrafau 4 Hbt 43 Win, Namur, 

in Lemberg von Krelau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 uhr 

N nuten Abende. 2 


